
FFüütterung, Verdauung und tterung, Verdauung und 

Darmerkrankungen beim KaninchenDarmerkrankungen beim Kaninchen

�� 30% Hauterkrankungen30% Hauterkrankungen

10% 10% PasteurellosePasteurellose

(ansteckender Schnupfen)(ansteckender Schnupfen)

�� 50% Verdauungsst50% Verdauungsstöörungenrungen

�� 10% Gebissanomalien und andere10% Gebissanomalien und andere

Angaben aus der Tierarztpraxis JAngaben aus der Tierarztpraxis Jöörg Zinke, Bremerhavenrg Zinke, Bremerhaven



Hautpilzbefall an 
den Hinterläufen



Hautmilbe



Bau und Funktion der Verdauungsorgane



Der glänzende und weiche Blinddarmkot enthält leichtverdauliches 

Eiweiss und Vitamin B und K. 

Die trockenen Köttel hingegen enthalten Fasern ohne Nährwert.



1 = Magen
2 = Dünndarm
3 = Blinddarm 
4 = Dickdarm

1

2

3

4



Besonderheiten der Besonderheiten der 

VerdauungVerdauung

�� 40 40 maligemalige Nahrungsaufnahme pro TagNahrungsaufnahme pro Tag
�� Hauptaufnahme (ca. 70% der Tagesration) Hauptaufnahme (ca. 70% der Tagesration) 

wwäährend der Dhrend der Däämmerungmmerung
�� CaecotrophieCaecotrophie (= Aufnahme von Nacht(= Aufnahme von Nacht-- oder oder 

Vitaminkot)Vitaminkot)
�� Blinddarm: Bakterieller Abbau der Zellulose Blinddarm: Bakterieller Abbau der Zellulose 

(=Rohfaser)(=Rohfaser)
�� Kein Erbrechen mKein Erbrechen mööglich!!glich!!



Übersicht 
über die 
Verdauungs-
organe des 
Kaninchens



Korrekte Zahnstellung: Scherenbiss

Verdauung des Kaninchens- Mund



Überbiss

Gebiss-
anomalien



Überbiss

Aufbiss oder 
Zangengebiss



Einfluss unterschiedlicher
Futtermittel auf Wachstum
und Abrieb der Schneide-
zähne von Zwergkaninchen; 
Angaben in mm/Woche; 
nach (Wolf, et al., 1995) 



Übersicht 
über die 
Verdauungs-
organe des 
Kaninchens



Verdauung des Kaninchens Verdauung des Kaninchens --

MagenMagen

�� muskelloser Magen als Nahrungsreservoirmuskelloser Magen als Nahrungsreservoir

�� umfasst ca. 35 % des Gesamtvolumens der umfasst ca. 35 % des Gesamtvolumens der 
VerdauungsorganeVerdauungsorgane

�� eiweieiweißßverdauendeverdauende Funktion nur am Funktion nur am 
Magenausgang durch Absonderung von Magenausgang durch Absonderung von 
SalzsSalzsääure und Pepsin (= Verdauungsenzym)ure und Pepsin (= Verdauungsenzym)

�� Weitertransport der Nahrung in den DWeitertransport der Nahrung in den Düünndarm nndarm 
durch Druck des neu aufgenommenen Futtersdurch Druck des neu aufgenommenen Futters



Übersicht 
über die 
Verdauungs-
organe des 
Kaninchens

Dünndarm



Verdauung des Kaninchens Verdauung des Kaninchens --

DDüünndarmnndarm

�� lläängster Darmabschnitt mit ca. 3ngster Darmabschnitt mit ca. 3--5 m je 5 m je 
nach Rasse und Alternach Rasse und Alter

�� Verdauung aller NVerdauung aller Näährstoffe hrstoffe 
(Kohlenhydrate, Fett, Eiwei(Kohlenhydrate, Fett, Eiweißß) und ) und 
ÜÜbertritt der Nbertritt der Näährstoffbestandteile ins hrstoffbestandteile ins 
BlutBlut

�� keine Verdauung der zellulosehaltigen keine Verdauung der zellulosehaltigen 
RohfaserRohfaser



Übersicht 
über die 
Verdauungs-
organe des 
Kaninchens

Blinddarm



Verdauung des Kaninchens Verdauung des Kaninchens --

BlinddarmBlinddarm

�� bis zu 80 cm langer Anhang am bis zu 80 cm langer Anhang am ÜÜbergang von bergang von 
DDüünnnn-- zu Dickdarmzu Dickdarm

�� ca. 40 % des Gesamtvolumens der ca. 40 % des Gesamtvolumens der 
VerdauungsorganeVerdauungsorgane

�� NNäährboden fhrboden füür die r die zellulosespaltendenzellulosespaltenden BakterienBakterien
�� Besonderheit:Besonderheit:
�� CaecotrophieCaecotrophie: Ausscheidung von vitaminreichen : Ausscheidung von vitaminreichen 

Weichkot Weichkot 
�� ErhErhööhung der Weichkotmenge mit steigendem hung der Weichkotmenge mit steigendem 

Rohfasergehalt der Nahrung (bis zu 30 % des Rohfasergehalt der Nahrung (bis zu 30 % des 
Gesamtkotes)Gesamtkotes)



Übersicht 
über die 
Verdauungs-
organe des 
Kaninchens

Dickdarm



�� Entzug von Wasser mit darin gelEntzug von Wasser mit darin gelöösten sten 
Salzen und VitaminenSalzen und Vitaminen

�� Eindickung des Nahrungsbrei und Eindickung des Nahrungsbrei und 
Formung der HartkotpillenFormung der Hartkotpillen

Verdauung des Kaninchens Verdauung des Kaninchens --

DickdarmDickdarm



Fassungsvermögen der einzelnen Abschnitte im Vergleich 

zum gesamten Verdauungsapparat ( in %)

8866•• DickdarmDickdarm

334949•• BlinddarmBlinddarm

19191111•• DDüünndarmnndarm

70703434•• MagenMagen

RindRindKaninchenKaninchen



Besonderheiten der Verdauung beim Besonderheiten der Verdauung beim 

JungtierJungtier

�� praktisch sterilerpraktisch steriler Darm bis zum 20. Lebenstag Darm bis zum 20. Lebenstag 
=>=> bakterienabtbakterienabtöötendetende Wirkung der C8Wirkung der C8-- C10C10--

FettsFettsääuren in der Kaninchenmilchuren in der Kaninchenmilch
�� 20.20.--40. Tag: 10.000 Bakterien/g Darminhalt40. Tag: 10.000 Bakterien/g Darminhalt
�� spspääter: 10Mill.ter: 10Mill.--1Mrd. Bakterien/g Darminhalt1Mrd. Bakterien/g Darminhalt
�� Inhalt von Magen und Blinddarm: 80 % des Inhalt von Magen und Blinddarm: 80 % des 

DarminhaltesDarminhaltes
�� Darmpassagezeit: schnell (1 Darmpassagezeit: schnell (1 --4 h)4 h)



Besonderheiten der Verdauung beim Besonderheiten der Verdauung beim 

JungtierJungtier

�� Die Aufnahme fester Nahrung kann frDie Aufnahme fester Nahrung kann früüh h 
beginnen (16.beginnen (16.--18. Tag), aber die Verdauung 18. Tag), aber die Verdauung 
llääuft erst spuft erst spääter richtig anter richtig an

�� Der Aufbau einer Darmflora ist progressiv und Der Aufbau einer Darmflora ist progressiv und 
dauert bis zu 40 Tagedauert bis zu 40 Tage
=> Nahrung muss daher Verdauungskapazit=> Nahrung muss daher Verdauungskapazitäät t 

der Jungtiere angepasst seinder Jungtiere angepasst sein



Absetzphase = GefahrenphaseAbsetzphase = Gefahrenphase

�� unreifes Immunsystemunreifes Immunsystem

�� evtl. evtl. grossegrosse VerVeräänderungen in der nderungen in der 
FutterzusammensetzungFutterzusammensetzung

�� anlaufende Entwicklung der Darmfloraanlaufende Entwicklung der Darmflora

�� beginnender Umbau der beginnender Umbau der SchleimhautSchleimhaut--
architekturarchitektur



• Dysenterie 29,9 %
• Kokzidienbefall des Darmes           21,9%
�Darmkokzidiose 11,5 %
�Leberkokzidiose 10,4 %
• virale hämorrhagische Krankheit      7,1 %
• Pasteurellose 5,2 %
• Pleuro- & Bronchopneumonie 5,1 %
• Encephalitozoonose 5,1 %
• Mukoide Enteropathie 1,3 % 

Aus der Statistik 1992-2003 (Schweiz) 
Häufigste Krankheiten im Sektionsgut (n=2817)



Darmkokzidiosen
• 8 verschiedene Eimeria-Arten (Einzeller!)

• Aufnahme der mit dem Kot ausgeschiedenen Oocysten

• Nachweis der Kokzidienoocysten im Kot oder
Darminhalt

Dauerformen 
der Kokzidien
(=Oozysten)





Kokzidien im Lebergewebe





Entwicklung der Eimerien
• Infektion mit sporulierter Oozyste aus Umwelt

• darin 4 Sporozysten mit 2 Sporozoiten 

• 1 Sporozoit kann je 1 Wirtszelle befallen und 

sich ungeschlechtlich vermehren (mehrfach 

möglich)

• Umwandlung zu männlichen und weiblichen 

Gamonten

• Verschmelzung zur Oozyste (geschlechtlich)

• Ausreifung zu sporulierter Oozyste in Umwelt



Dünndarm(EM-Bild)

• Zotten mit Mikrovilli und 
Krypten

• in Krypten Zellneubildung 
und Schub zur Zottenspitze

• Zellregeneration der Dünn-
darmschleimhaut: 2-5 Tage





Darmkokzidiosen-Epidemiologie

• meist Mischinfektionen mit mehreren Eimeriaarten

• Erkrankung von Jungtieren im Alter von 5 – 6 Wochen

• Caecotrophie keine bedeutende Infektionsquelle

• hochgradige Kontamination von kotverschmierten
Futtergeräten und Einstreu



• nur in Versuchtierhaltungen kokzidienfreie Aufzucht 
möglich

• Teilimmunität gegenüber Kokzidien bei geringer  
Aufnahme

• bei Zufütterung von betriebseigenem Futter (ab 50 %)
Dosierung des Kokzidiostatikums oft zu niedrig

• gezielte Behandlungen der Häsinnen 10 Tage vor dem
Wurftermin und beide Geschlechter vor Ausstellungen

Darmkokzidiosen



Krankheitsbild:

• Darmentzündung mit 
Schläfrigkeit, Durchfall, 
abwechselnd Verstopfung und
Trommelsucht

• bei Leberkokzidiose auch
Gelbsucht

• wichtig:  

Oozystenausscheidung
korreliert nicht mit dem
Grad der Erkrankung



ColiColi--InfektionInfektion

�� Vermehrung von Vermehrung von ColiColi--BakterienBakterien im Blinddarm, im Blinddarm, 
deren Toxine (= Stoffwechselgifte) zum Tod deren Toxine (= Stoffwechselgifte) zum Tod 
durch Atemldurch Atemläähmung fhmung füührenhren

�� Abgrenzung der Symptome zur Abgrenzung der Symptome zur EnterocolitisEnterocolitis: : 
�� breiiger, dbreiiger, düünnflnnflüüssiger Durchfallssiger Durchfall
�� schneller, kschneller, köörperlicher Verfall aufgrund eines rperlicher Verfall aufgrund eines 

hohen Flhohen Flüüssigkeitsverlustsssigkeitsverlusts
�� mmöögliche Behandlung: Eingabe von gliche Behandlung: Eingabe von AntibiotikasAntibiotikas

ColistinsulfatColistinsulfat oder oder EnrofloxacinEnrofloxacin ((BaytrilBaytril) ) 





Überbesetzung der Ställe vermeiden



FFüütterung optimierentterung optimieren
Vor und wVor und wäährend der Absetzphase: hrend der Absetzphase: 

�� Rohfaseranteil hoch (mindestens 15%)Rohfaseranteil hoch (mindestens 15%)

�� niedriger niedriger EiweissgehaltEiweissgehalt (Rohprotein: max. 18 %)(Rohprotein: max. 18 %)

�� StStäärkeanteil niedrigrkeanteil niedrig

=>=> Rohfaser fRohfaser föördert abbauende Florardert abbauende Flora

StStäärke schlecht verdaulichrke schlecht verdaulich

�� ErgErgäänzung: Vitaminenzung: Vitamine

�� Gabe von Gabe von ProbiotikaProbiotika ((LaktobazillenLaktobazillen, Streptokokken, , Streptokokken, 
Hefen etc.)Hefen etc.)

�� FFüütterung von Krtterung von Krääuternutern
�� 10 ml Essig/Liter Tr10 ml Essig/Liter Träänkewassernkewasser



Vorteile der Vorteile der ProbiotikaProbiotika

�� VerdrVerdräängung pathogener ngung pathogener 
(=krankmachender) Darmbakterien,(=krankmachender) Darmbakterien,

z. B. z. B. ClostridienClostridien und und ColibakterienColibakterien

�� Produktion von Produktion von BakteriocinenBakteriocinen

�� Wiederherstellung der normalen Wiederherstellung der normalen 
Darmflora Darmflora 

nach nach antibiotischerantibiotischer BehandlungBehandlung



FutterzusFutterzusäätzetze

�� AntibiotikaAntibiotika
als als TherapeutikumTherapeutikum: bei Nutztier als : bei Nutztier als 
WachstumsfWachstumsföörderer verbotenrderer verboten

im Erkrankungsfall: Umwidmung durch Tierarzt mim Erkrankungsfall: Umwidmung durch Tierarzt mööglichglich

�� AntikokzidiumAntikokzidium oder oder KokzidiostatikumKokzidiostatikum
zum vorbeugenden Einsatzzum vorbeugenden Einsatz

�� alternative (natalternative (natüürliche) Produkte, z.B. rliche) Produkte, z.B. 
OreganoOregano, Anis, Anisööll



• Verschärfung der Lebensmittelsicherheit
• aktuell: kein registriertes Medikament für

Kaninchenmast
• Ausnahmebewilligungen sollen „verschwinden“
• Bemühungen um Zulassung eines Minimums an

Wirksubstanzen 
• Bildung resistenter Stämme

Problematik der Therapie



Sanierung der BestSanierung der Bestäändende

Weitere vorbeugende MaWeitere vorbeugende Maßßnahmen: nahmen: 

�� Desinfektion der Stallanlagen Desinfektion der Stallanlagen 
�� Zukauf gesunder TiereZukauf gesunder Tiere

�� bei Ausstellungenbei Ausstellungen

�� am Stall bei Zuchtfreundenam Stall bei Zuchtfreunden
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Danke fürs 
Zuhören!
Noch Fragen!


